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stehenden Kondensatorpumpe tritt das Wasser-, Dampf- und Luftgemisch durch die

vom Kolben in seiner untersten Lage freigegebenen Schlitze S infolge der über denselben

beim Niedergang erzeugten hohen Luftleere in den Zylinder, wird beim Aufwärtsgang

des Kolbens nach dem Überschleifen der Schlitze verdichtet und durch die im Zylinder-

deckel sitzenden Klappen weggedrückt. Die kegelige Endfläche des Kolbens soll im

Zusammenhang mit dem ähnlich geformten
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4. Gesteuerte Klappen.

Nach Riedler gesteuerte Klappen wer- _

den häufig an Kanalisationspumpen verwen— Abb'852' GGSteuiätel _Klläppe nach Riedler'

det, weil sie bei großen freien Querschnitten ' ' ' '

selbst groben Verunreinigungen den Durchgang gestatten. Abb. 852 zeigt ihre Durch-

bildung, insbesondere ihre Führung durch den Hebel H, Abb. 853 ihre Anordnung in
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Abb. 853. Kanalisationspumpe mit gesteuerten Klappen nach Riedler. M. 1:45.

einem Pumpenkörper. Ähnlich wie die auf Seite 463 besprochenen gesteuerten Ventile

öffnen sich die Klappen selbsttätig, werden dagegen durch den Hebel 8 zwangsweise

geschlossen. Um etwaige Brüche zu verhüten, wenn größere Stücke in den Spalt ge-

langen, werden Federn in das Steuergestänge eingeschaltet.

5. Drosselklappen.

Eine besondere Art— von Absperrmitteln sind die um die Drehachse symmetrisch

ausgebildeten Drosselklappen, Abb. 854. Sie dienen zur Regelung des Zu- oder Ab-

flusses von Gasen oder Flüssigkeiten. Wenn die Drehachse in der Mitte liegt, ist_eme

solche Klappe nahezu völlig entlastet —— nicht vollständig,_ weil sich die Stromung hinter

derselben nicht symmetrisch zur Rohrachse ausbildet. Sie verlangt aber immerhin ge—

ringe Stellkrä.fte‚ die in erster Linie die Stopfbüchsreibung überwmden müssen, kann

aber andererseits nicht vollständig dicht abschließen.


